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Was ein Steinmetz so alles macht
Grabsteine sind bei weitem nicht alles: Auch Küchendesign und Gartengestaltung, Schlossrestaurierung
und Fassadenbau gehören zum breiten Aufgabengebiet vielseitiger Handwerker. Beispiel Lilienbecker.

Von unserem Redakteur
Rudolf Müller

Eschweiler. Was macht eigent-
lich ein Steinmetz? Gedenksteine
mit Aufschriften versehen? Die
Grabsteine auf dem Friedhof er-
richten? Stimmt. Aber das ist nur
ein Teil der Wahrheit. Steinmetz,
so sagt Burkhard Lilienbecker, ist
ein höchst kreativer Beruf. Und
das will er jungen Leuten nun ein-
drucksvoll beweisen.

Seit 1990 ist der Hüchelner
Meister seines Fachs. Und das
gleich doppelt: Lilienbecker trägt
den Meistertitel sowohl als Stein-
metz als auch als Steinbildhauer.
1998 übernahm er die 1962 von
Vater Werner, der noch bis zum
vergangenen Jahr Innungsober-
meister war, gegründete Firma.

In sein Natursteinwerk an der
Hüchelner Straße lädt er für den
26. und 27. August zum Tag der
Offenen Tür ein. Zielgruppe sind
vor allem Schüler: Während Lili-
enbecker im vergangenen Jahr
noch rund 60 Bewerbungen um
Ausbildungsplätze vorlagen, hat er
in diesem Jahr nicht ein einzige
erhalten. „Ich will Schülern zei-
gen, dass nicht nur mit einem
Hamburger vor dem Computer
rumsitzen Spaß macht, sondern
auch echte Handarbeit und kreati-
ves Arbeiten. Die meisten Jugend-
lichen haben nämlich gar keine
Ahnung, was ein Steinmetz über-
haupt macht.“

Bei Burkhard Lilienbecker, des-
sen Geselle Ralf Bemmelen gerade
Kammersieger wurde, können sie
sich ein Bild davon machen: Lili-
enbecker und sein siebenköpfiges
Team planen und bauen Küchen –
z.B. in Granit - ebenso wie Bäder.
Sie fertigen Waschtische, Fenster-
und Ruhebänke, Eingangs- und
Treppenanlagen, Brunnen und
Skulpturen, Gartenanlagen und
Bodenbeläge.

Und sie restaurieren Histori-

sches, wenn der Zahn der Zeit am
Stein genagt hat. Im Auftrag des
RWE trug Lilienbecker sein fachli-
ches Können zur tagebaubeding-
ten Umsiedlung ganzer Friedhöfe
bei. Und anno 2003 schuf er für

den Ehrenfriedhof Hürtgenwald
neue Ehrenkreuze. Lilienbeckers
Kompetenz ist gefragt, wenn es

um die Restaurierung von We-
gekreuzen geht, und auch, wenn
es am Eingang von Haus Paland
oder am Altar der Wenauer Klos-
terkirche etwas zu sanieren gibt.

Allein in die Restaurierung des
großen Leuffenschen Familien-
grab-Denkmals in Otzenrath und
dessen Verbringung nach Neu-Ot-
zenrath investierte Lilienbecker
gut fünf Monate. Und sorgte da-
für, dass das teils zerfallene und
völlig von Efeu überwucherte
Denkmal nun an neuem Standort
ein weiteres Jahrhundert überdau-
ern kann. „Burkhard hat für so
etwas ein Händchen wie kein an-
derer“, ist Detlef Trautmann stolz
auf den gefragten Partner, der
auch in seiner Freizeit Steinbild-
hauerei betreibt oder seine Kreati-
vität beim Malen auslebt. Gemein-
sam mit Lilienbecker betreibt

Trautmann eine Diamant-Nass-
schleiferei, die auch die Vor-Ort-
Sanierung von Natursteinböden
ohne die sonst extreme Staubbe-
lästigung ermöglicht.

Dass der 42-Jährige vielseitig ist
und seine Leidenschaft nicht al-
lein dem Naturstein gehört, das
zeigt die Tatsache, dass Lilienbe-
cker nun auch die Deutschland-Al-
leinvertretung für ein Kunst-
stoff(!)produkt übernommen hat:
Bretter aus Recyclingmaterial, die
optisch Bangkirai- und Teakbret-
tern entsprechen, aber im Gegen-
satz zu den „Originalen“ absolut
wetterfest, wasserabweisend, frost-
sicher pilzresistent und splitterfrei
sind. Und dabei auch bei Nässe
äußerst rutschfest. Was die täu-
schend holzecht aussehenden Bo-
dendielen vor allem für Gartenter-
rassen, Bootsstege oder Pool-
umrandungen prädestiniert.

Ob Grabstein oder Schlossgemäuer: Bei Restaurierungsarbeiten an histo-
rischen Steinskulpturen ist Lilienbeckers Fachwissen weithin gefragt.

Auch im heimischen Wohnzimmer erinnert vieles an die Stein-Leiden-
schaft von Burkhard Lilienbecker: Die Fenster-Rosette stammt aus der vor
wenigen Jahren abgerissenen Kirche von Inden-Altdorf.

Der größte und schwerste Hahn
weit und breit: steinernes Kunst-
werk aus der Werkstatt von Burk-
hard Lilienbecker. Fotos: R.Müller

Leute heute

Ralf Bemmelen
ist weithin der Beste seiner
Zunft: Der 24-Jährige wurde
gerade zum Kammersieger der
Steinmetze erkoren. Der Kam-
merbezirk Aachen erstreckt
sich bis Euskirchen im Süden
und Erkelenz im Norden. Der
frisch gebackene Steinmetzge-
selle aus Mausbach arbeitet
seit rund einem halben Jahr
im Natursteinwerk Lilienbe-
cker in Hücheln und holte
sich dort den „Feinschliff“ für
seine Prüfungen. Foto: Müller

TSG erkämpft sich Edelmetall beim Westfalen-Cup
Eschweiler Taekwondo-Kämpfer zeigen bei der Offenen Landesmeisterschaft in Bielefeld, was sie gelernt haben

Eschweiler. Am Wochenende
fand in Bielefeld der Westfalen-
Cup (offene Landesmeisterschaft)
im Taekwondo statt. Die TSG
Eschweiler wurde vertreten durch
Kaderathlet Kevin Dickmeiß (13/-
61kg), Jeanine Galinnis (14/-
44kg), Jessika Dickmeiß (17/-
59kg), Salih Yilmaz (12/+65kg)
und den Trainern Anja und Andre-
as Steiner.

Als erstes gingen Jeanine Galin-
nis (14) und Jessika Dickmeiß (17)
auf die Wettkampfplane, beide
konnten ihren Halbfinalkampf ge-
winnen, mussten sich aber dann
leider im Finale ihren Gegnerin-
nen geschlagen geben, beide hol-
ten einen tollen zweiten Platz.

Für Salih Yilmaz (12) war auch
erst im Finale Schluss, er verlor
gegen seinen Gegner aus Lüden-

scheid knapp nach Punkten und
holte somit ebenfalls die Silber-
medaille.

Zum Schluss ging Kevin Dick-
meiß (13) auf die Fläche er konnte
seine Kämpfe bis zum Finale ge-
winnen, dort traf er auf einen al-
ten Bekannten den er zuvor beim
Jugend Cup in Dormagen geschla-
gen hatte. Auch hier dominierte
der junge Eschweiler Kämpfer ge-
gen seinen Gegner aus Duisburg,
somit ging der Westfalen-Cup in
dieser Gewichtsklasse bis 61kg
nach Eschweiler.

Mit einmal Gold und dreimal
Silber durch das junge Eschweiler
TSG-Team waren die Coaches sehr
zu frieden.

Weitere Infos gibt es unter
" 26948 oder www.tsg-
eschweiler.de.Erfolgreich: Anja Steiner, Kevin und Jessika Dickmeiß, Salih Yilmaz und Jeanine Galinnis (von links).

Kurz notiert

Mit der Awo
in die Oberlausitz
Eschweiler. Der Arbeiter-
wohlfahrt-Ortsverein Weiswei-
ler lädt zu einer romantischen
Reise in die Oberlausitz ein.
Ziel der Reise vom 8 bis 15.
Oktober ist Görlitz. Von dort
starten dann Rundreisen und
Besichtigungsfahrten, so in die
schöne Oberlausitz, ins be-
nachbarte Polen und nach
Tschechien. Anmeldungen un-
ter " 65367.

Leben retten: Johanniter
zeigen, wie es geht
Eschweiler. Die Johanniter-
Unfall-Hilfe bietet wieder Kur-
se „Lebensrettende Sofortmaß-
nahmen am Unfallort“ an.
Termin ist am Samstag, 8. Juli,
10 bis 17 Uhr,im Johanniter-
Haus an der Bourscheidtstraße
11. Die Kurse dauern jeweils
vier Doppelstunden und gel-
ten unter anderem für die
Führerscheinklassen A, A1, M,
B, BE, L, T.

Motocross und Natur – das passt prima zusammen
Forst-Experte Christian Färber nimmt den Nachwuchs des Motorsport-Clubs Grenzland mit auf eine besondere Exkursion ins Grüne

Eschweiler. Sein Jugendwochen-
ende veranstaltete der Motorsport-
Club Grenzland auf der Rennstre-
cke in Eschweiler Neu-Lohn. Un-
ter Leitung des Jugendwartes Uwe
Kläser hatten die jüngsten Mitglie-
der des Vereins die Anlage zwei
Tage für sich. Dies nutzten die
Kids, um in Lehrgängen ihren
Fahrstil im Moto-Cross zu verbes-
sern. Bei strahlend blauem Him-
mel kamen die Teilnehmer unter
den Helmen heftig ins Schwitzen.

In Zusammenarbeit mit dem Ju-
gendamt Eschweiler nehmen im
September mehrere Jugendliche
der Indestadt an der Mofa-Chal-
lenge teil. Zur Vorbereitung dieses
Wettbewerbs befanden sich die
angehenden Mofa-Racer ebenfalls
auf der Rennstrecke. Erste Fahrver-
suche im Gelände und die Bildung
von Teams standen dabei im Vor-
dergrund. Betreuerin des gemein-
samen Projektes ist Sarah Böhnke,
freie Mitarbeiterin der Mobilen Ju-
gendarbeit. Sie zog ein positives
Resümee vom Jugendwochenen-
de: „Der Jugend Verantwortung
für sich und eine Gruppe zu über-

tragen ist unser Ziel. Hier sind die
ersten Schritte unternommen
worden.“ Die Teilnahme am Wo-
chenende und am Mofa-Rennen
geht auf eine Inititive von Oliver
Krings zurück, Leiter der Mobilen
Jugendarbeit in Eschweiler. Der
MSC Grenzland ermöglicht die
Teilnahme und unterstützt mit
technischem Know-How und bie-
tet Trainingsmöglichkeiten.

Ein Highlight der Veranstaltung
war der Besuch von Christian Fär-
ber. Der pensionierte Förster ist
Jagdpächter des Gebietes rund um
die Rennstrecke. Alle Kinder und
Jugendlichen lud er zu einem lehr-
reichen Rundgang durch das schö-
ne Gelände ein. Die einstündige
Exkursion wurde durch Färbers Er-
klärungen zu einem lebendigen
Erlebnis. Alle staunten nicht
schlecht zu hören, wie viel Leben
sich hier entlang der Strecke auf
dem ehemaligen Rheinbraun-Ge-
lände der entwickelt hat. Die beste
Erkenntnis jedoch war, dass sich
der Motorsport auch in Einklang
mit der Natur erleben lässt und
man voneinander profitiert.

EinWochenende lang gehörte die Lohner Anlage ganz allein dem Nachwuchs: Hier trainierten die Jüngsten ihre
Fähigkeiten im Umgang mit den motorisierten Sportgeräten. Foto: Peter Schöner


